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Warum noch ICAIlIıche Jugendarbeıt?

( erninemen einer Theorie ein Versuch

WOozu raucht dıe ICAIliıche Jugendarbeıt eINne Theorie? Diese rage CNg mıt der
N WO: 6S überhaupt noch IChHlıche Jugendarbeı geben Solle DZW
welche Bedeutung kırchlichen ontext zuzuschreıiben se1 ist nıcht überse-
hen Die Theoriebi  ung CNAlıcher Jugendarbeıt ist selmt SCIAdUMNICT eıt Stocken SC-
9en sich der TaxIs NECUEC Ormen zeigen. Diıeses Schicksal eilt dıe Theo-
re CAlıcher Jugendarbeıit mıt der Theorie der Jugendarbeıt außerkıirchlichen Be-
reich. Auch dort stellt sıch die rage „ Warum überhaupt noch Jugendarbeit?“”. Und CS
wird festgestellt, dass „CS eINe achlich konsensuelle eoOTIEe der Jugendarbeit nıcht
g1bt, der sich polıtısche und pädagogische Auseimandersetzungen als verbindlıche
Vorgaben orlıentieren können  “2. Abgesehen VON der Grundannahme, dass eiIne s..
theorie kiırchlicher Jugendarbeır aufgrund der 1g sich wande  en Jugendsituation”
nıcht als eINe umfassende und abgeschlossene Theorie enken ISt, sondern als eine
aus diesen Tunden immer wıleder LICU enkende und konzıplerende Theorie mıitt-
erer Reichweite“, wiırd für dıe Jugendarbeıt (deren theoretische Reflexion der Erzie-
hungswissenschaft VOT allem Sozlalpädagogischer erspektive erfolgt) darüber hinaus
„mit einer nıcht aufhebbaren Pluralıtät VON nNormatıv voraussetzungsvollen Theorien
rechnen se1n, en Sachverhalt, der kein überwindendes oblem, sondern einen Nor-
malzustand pädagogischer respektive erziehungswissenschaftlicher Theoriebildung
darstellt“>. Diese Beobachtung lässt sich auf die ICHliıche Jugendarbei insofern analog
übertragen, als dıe TaXIlSs kirchlicher Jugendarbeit mıt oft erdings nıcht offengeleg-
ten und verständıgten normatıven Voraussetzungen konfrontiert wiırd und einzelnen
Theoriebeiträgen eben unterschiedliche nNormatıiıve Voraussetzungen zugrundeliegen.
Die Praxıs kirchlicher Jugendarbeıt ist nıcht zuletzt auch dadurch gekennzeichnet, dass
SIEe UurCc eINEe 1e freier Inıtlatıven lebt, die sich gewissermaßen üchsig dem
professionellen Zuegriff, damıt aber auch der theoretischen Reflexion entziehen.
Wozu brauchen die Jugendarben und dıe IChliıche Jugendarbei eINe JI heorie? ine

Antwort erg1bt sıch dus der gegenwärt:  igen bıldungspolitischen Sıtuation. Das
ema Bıldung erfährt eine nıcht zuletzt UrC. den PISA-Schock ausgelöste Hoch-
konjunktur, allerdings zugespitzt auf dıe schulıische Bıldung. Jugendarbeit kommt
dieser Diıskussion gul WIEe nıiıcht VOTL, ODWO| S1Ie auf eIne eigene Bıldungstradition
zurückblicken kann Die (kırchliche) Jugendarbei INUSS wleder unter Beweis stellen,
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dass SIE einen or1ginären Beıtrag zZUE ung Junger Menschen beizusteuern
und ihrerseı1ts die Bıldungsdiskussion mıtbeeinflussen Diese orderung resul-
tiert nıcht zuletzt auch aQus den beobachtenden Kooperationsbemühungen zwıischen
(Ganztags)Schule und der außerschulischen Jugendarbeıt, dıe eranstaltungen der Ju-
endarbeıt verstärkt das außerunterrichtliche schulısche Bıldungsangebot integrie-
IeN suchen, ohne dass hinreichen« geklärt SeEIN scheınt, weilche Bedingungen der

geschaffen sSeIn müssen, dass Maßnahmen der CNlichen Jugendarbeit Öf-
fentlıchen Raum der Schule ıhren berechtigten Platz haben onnen DZW ob und WIEe
siıch dıe chlıche Jugendarbeıit auf dieses erben durch die Schule einlassen soll und

DIe Herausforderungen UrC. den Bildungsdiskurs und durch 1CUEC Kooperations-
orderungen (aber auch UrC| Phänomene WIEe den Weltjugendtag oln stellt dıe
Jugendarbeit auch der iırche wleder einmal VOLr dıe Notwendigkeıt, ihre Sozialısatı-
onsleistung nıcht NUr aupten, sondern auch wıissenschaftlıch Jegen. 1C|
zuletzt wird 6S auch Abgrenzun und wechselseıtige Ergänzungen eiınem rela-
0V Tax1sie. CNhlıchen Handelns gehen, Namiıc| Schulpastoral’, aber auch

Jugendsozialarbeıt. Theorjeentwicklung elstet einen Beıtrag dieser egründungs-
und Verständigungsarbelıt, ermöglıcht eine Konturilerung des Feldes und o]Ibt Orilentie-
IUuNng für das professionelle und ehrenamtlıch-freiwillige Handeln
iIne Theorie CAliıcher Jugendarber ist auch für die wissenschaftliche Diskussion und
die Weiterentwicklung theoretischer Grundorientierungen unerlässlıch, denn gerade In
den Grenzziıehungen onnen siıch dıe Spezifika der einzelnen relıgıionspädagogischen
Handlungsfelder EeuUUC| konturıieren. DIie religionspädagogisch-wissenschaftliche Be-
schäftigung mıiıt der CNAlıchen Jugendarbeit schr: sıch erdings auf einen kle1-
nenNn Zirkel VoNn Expert/innen uch das ist en Indız dafür, dass dieses Tax1lsie. nıcht
Jene ufmerks;  eıt erfährt, die wünschen ware Hınzu kommt, dass die Ak-

der PraxI1s nicht die eıt finden, sich intensS1Iv miıt den theoretischen Fundierun-
SCH der kiırchlichen Jugendarbeıit auselinanderzusetzen. Ich mache immer wleder dıe ErT-
fahrung bel entsprechenden J agungen, dass viel theoretisches Rüstzeug einfach nıcht
SCWUSSL wırd Die Schnelllebi:  eıt der axisanforderungen verführt G:
dass das, Was gestern gedacht worden WAal, für heute nıcht mehr al  NS viel
Meıne Überlegungen weılteren ntwicklung eiıner Theorie der kırchlichen Jugendar-
beıt glıedere ich dre1 eıile (1) Ich verstehe den Synodenbeschluss über Jele und
Aufgaben kirchlicher Jugendarbeit” als en „Kerntheorie“” der CNAliıchen Jugendar-

Vgl Richard Münchmeıer, Zuku: der Jugendarbeıit, Ulriıch eine! Benedikt Sturzenhecker
Hg.) Handbuch Offene Kınder- und Jugendarbeıit. Wiıesbaden 2005, und Benedikt Uurzen-
ecker Werner Lindner Hg.) Bildung der Kınder- und Jugendarbeıt. Vom Bıldungsanspruch
BildungspraxIs, Weinheim München

Vgl Joachım Burkard aul 'ehrle Hg.) Schulkultur mıiıtgestalten. astorale Anregungen und
odelle, Freiburg/Br. 700  Un

(emeinsame Synode der Bıstümer der Bundesrepublık Deutschland, Beschluss: Jjele und Aufga-
ben CNlıcher Jugendarbeit [1975] Ludwig (Hg.) (Gemeinsame Synode der Bıstü-
InNeT der Bundesrepublık Deutschland Beschlüsse der Vollversammlung Offizielle Gesamtausgabe
L, Freiburg/Br. 1976, 28S8S-311

Ich olge hıer inem Gliederungsschema, das Rıchard Münchmeter für die SOzlalpädagogische The-
T1E der Jugendarbeıit vorschlägt, dem zwıischen Kerntheorien, NCUETCIHN Theoriekonzepten, theo-
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beıt (2) Aus dieser Kerntheorie folgen Kernthemen, dıe welterer wıissenschaftlicher
Reflexion dürfen (3) Schließlich versuche ich einige Perspektiven die zukünftige
Theoriearbeit benennen

Die Kerntheorie: Der Synodenbeschluss über Jele und ufgaben
kırchlicher Jugendarbeit

Der nodenbeschluss über ele und Aufgaben kirchlicher Jugendarbeit dUusSs dem
975 insofern als Kerntheorie der kırchlichen Jugendarbeıt bezeichnet werden, als

bIıs heute ZUT nıcht übersehenden Bezugsgröße vieler nachfolgenden Dıskussı-
ONECIMN und Reflexionen CNhlıchen Jugendarbeıit geworden ist!® und bis heute gültige
Kernthemen anspricht, dıe durch die seı1ıt 9’/5 beobachtenden gesellschaftlıchen Ver-
anderungsprozesse allerdings 1CUC Akzentulerungen en Er ist auch deshalb e1INe
Kerntheorie, weıl bıs diesem Beschluss Cchliche Jugendarber en LUr wen1g reflek-
tiertes Handlungsfe. mıiıt deshalb eringer Theorieproduktion Zur Erinnerung:
Die Würzburger NnNode sollte die VO  3 /welten Vatıkanıschen Konzıl gegebenen mpul-

für die bundesdeutsche TCAIlıche Sıtuation fruchtbar machen. ohnt sıch deshalb,
kurz einen 1 auf einıge Aussagen dieses epochemachenden Konzıls werfen, weıl
die dort entwickelten Grundgedanken einerseılts dıe Überlegungen der NnNode befruchtet
haben, andererseı1ts aber auch für heutige Überlegungen einer J1 heorie CNAlıcher
Jugendarbeıit Horizont des Bıldungsdiskurses der Gegenwart interessante Perspekti-
Ven aufwelsen. ung und Erziehung werden Gravissimum educationis (GE) der
rklärung über die christliche Erziehung”‘, nıcht mıt Jener analytıschen Irennschärfe
unterschieden, dıe Deutschland eläufig geworden ist, sondern reıfen ineinander
und werden auf diese Weilise vielleicht eher dem gerecht, Wäads sich der Erzlie-
hungspraxI1s ohnehın nıcht vone1ınander upenrein lässt „Eıne wahre Tzıehung
verfolgt dıe ormung der menschlichen Person Hiınordnung auf letztes Zıel
und zugle1c auf das Wohl der Gesellsc)  en, deren 1€' der eNSC| ist und deren
iıchten CI WC T erwachsen geworden ist, el haben wiıird“ (GE E Dieses
Verständnis VOoNn Bıldung STE) /Zusammenhang mıt den während des Konzils an-
eren tellen entwickelten Überlegungen Bıldung. In der berühmten Pastoralkonsti-
fution über dıe Kırche In der Welt Von heute finden sıch olgende en eder
eENSC. hat eın eC| auf Kul  s und auf ung Und die Iche hat dıe Pfliıcht, die
Menschen bel ihren Bıldungsbemühungen unterstutzen (GS DIie Grundbegriffe
des ONZI dazu lauten: Person, 1alog und Volk Gottes Der EeNSC| als Person SC-
winnt sSeINEe urde UrC| den brauch des GewiIssens, der Vernunft, des freien Wiıl-
ens und der Haltung der Geschwisterlichkeit. Im 1alog, das he1ßt in der konstruktiven
Auseinandersetzung mıt den Fragestellungen der modernen Welt, Versuc dıie XCHe,

retisch-konzeptionellen Orlentierungen, „PraxIıs
(ders 2005 |Anm 6 655) “ Konzepten und Vor-Ort-Konzepten untersche1idet

Vgl Tzscheetzsch 1995 |Anm 4
Die ONZılstexte werden zıtıert nach eler Hünermann (Hg.) Die Dokumente des /Zweıten atı-

burg/Br.
kanıschen Konzıils Konstitutionen, Dekrete, Erklarungen Lateinisch-deutsche Studienausgabe, Frel-
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ihre Botschaft Horizont der „Zeıichen der eıt  146 (GS eweıls LIECU hören und NCUu

verstehen. abel versteht SIE siıch selbst als durch die Zeıten wandernde Volk
(Gottes irche wıird sich ihrer Geschichtlichkei und der Geschichtlichkei ihres eges
bewusst
ung Kontext des Zwelten 'atıkanischen ONZL wırd der Würde des Men-
schen gründe! und als eINne Kulturleistung verstanden, auf dıe Menschen en eC)|
haben S1ie hılft den Menschen, dıe ähıgkeit erwerben, dıie Fragen und Aussagen
SOWIE dıe ihnen In der Welt begegnenden Dınge ordnen können, e1IN! ‘*innere Land-

entwerfen können, wIissen, hingehört, und auf diese Weise eın
Verstehen en!  1cCKe'! über dıe Viıelfalt der Zugänge Vielfalt der Erscheinungs-
formen und Sachver  ©: dıe der eNsSC. der gegnung mıiıt der Welt antrıfft Der
Synodenbeschluss verwendet dafür später olgende ormulıerung:
„Jugendarbeıt der Iche Jugendarbeıt der Chrıisten stellt siıch darauf ein, dass S1e Räume und
rnfelder chaffen versucht, denen Junge Menschen, Junge Chrıisten Leben Z erfahren, Le-
ben vers  en und gestalten lernen. Wo Jugend das Leben cht seinen eigenen Zu-
sammenhängen greifen und veraändern SUC| sondern sıch für Fragen seiner Sinngebung
und Zielorientierung öÖffnet, deren Beantwortung bei Jesus Christus gesucht wird, begıinnt
auch auber! der kırchlich organısiıerten Jugendarbeıt Kırche als Gemeinschaft derer, die sich
mıit Jesus auf den Weg machen, sSein Wort hören und SeINn Leben erTt:  en 6

Biıldung geschieht sOz1lalen Kontext Die katholiısche Iche bletet vielen SC-
sellschaftliıchen rupplerungen und Institutionen einen SOz1lalen Raum für die Bıldung.
Das Verständnıiıs des Konzıils, dass iırche und wechselseıtıg aufeınander zogen
SInd, hat weıtreichende Folgen. Eıine der wichtigsten ist dıe, dass kırchliches Handeln
sich den Herausforderungen der Welt stellen INUSS und das auch Bereich der Bıl-
dung Dies macht die Pastoralkonstitution (audıum el SDES eutliıch, WEeNnNn S1IE schon
VOT Jahren feststellt, dass „das Bıld des unıversellen Menschen mehr und mehr VOI-
blasst“ (GS 6Jl, I) und damıt die heutige .  icklung antizıplert. DiIe Prozesse der MO-
dernisierung führen Ja einer e1gentümlichen Erfahrung des Menschseıns. Eınerseits
scheımnt mehr denn Je alles möglıch, andererseıts aber drängt siıch die permanente Erfah-
IUNS der bıvalenz des Daseıns und der Individualisierung des Lebenslaufs auf. Miıt
dieser ng aber auch en Bereich menschlichen Lebe  Z und menschlicher
Bıldung nicht ausgeklammert werden, der den Dokumenten des ONZL noch nıcht
finden Ist dıie Dımension der Tuche und des Scheiterns. Die Erfahrung des Scheiterns
gehö Z W: einerseılts den anthropologischen Grunderfahrungen‘”, gewinnt unter den
edingungen der Gegenwart aber eINe ‚uspitzung UurCc. dass eın Leben mıit
Brüchen selbstverständlıch wiırd, und UrC. dass auch dıie beste Anstrengung nıcht
notwendigerweise den olg garantıiert und diese Erfahrung SETZT schon Jugendal-
ter ein Damiıt ahber iIst die chlıche Jugendarbeıt herausgefordert
Der Synodenbeschluss akzentulert chlıche Jugendarbeit als eiINne Form der Dıakonie,
insofern S1e nicht als Rekrutierung Mitglieder die Kırche, sondern als „Dienst

12 Gemeimsame Synode, Jjele und ufgaben CNhlıcher Jugendarbeit 97/5/76 |Anm 8 9 289f.
13 dazu arl 'ahner, Grundentwurf ıner theologischen Anthropologie, ders., Sämtliıche
erke Band 19, Solothurn Freiburg/Br. 1995, 181-196, insbesondere 193-196
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der Kırche der Jugend überhaupt und Dienst der Jugend der TCHNe verstanden
wird. Die Jugendlichen werden nıcht als Objekte des CNAlichen ande' gesehen,
sondern als Subjekte, dıe selbst ande bestimmen und prägen, also Jräger des
kirchlichen Dienstes SIN Hıer findet dıe ©  SC  g des Lai1enapostolats, WIEe S1e
7Zweiten Vatıkanıschen ONZL ekre! über Laijenapostolat Apostolicam ACtUOSLiA-
lem sehr eutlich erfolgte, ihre Jugendarbeıtsbezogene eSONAaANZ
IC 1Ur die exte des 7weiliten Vatı.  I1SCHhen ONZL beeinflussten die ynı  en,
sondern auch dıe Diıiskussion einer Theorie der außersc  ischen Jugendarbeıt, die
seıit 1964 intensıiviert worden War Der zeıtgenössısche Entwurf einer emanzıpatorI1-
schen Theorie der Jugendarbeıt schlug sich Beschluss insofern niıeder, als der 1Theo-
reansatz der Jugendarbeıit, den Hermann (nesecke 1971 erstmals vorgele: hatte16 und
der als eiINne Kerntheorie der außerschulischen Jugendarbeıit gılt, sowohl IC auf dıie
Selbstverwirklichung als auch 1C: auf dıe Partızıpation und dıe olıdarıtät chrıst-
lıcher Akzentulerung nodenbeschluss seinen 1der' fand Analogıien Theo-
reelementen der sozlalpädagogischen Jugendarbeıitsdiskussion finden sıch vielen WEeI1-

‘Kernthemen)’. Ich werde S1Ie eweıls aufzuze1gen versuchen. IC verschwiegen
werden sollen dıe vielen Teıulüberlegungen CAlichen Jugendarbeıt, die dem SYNO-
denbeschluss folgten und die ihrerseıits eugnIS geben über den Jeweılıgen aktuellen
Diskussionsbedarf.

‘Kernthemen)’ der kirchlichen Jugendarbeitstheorie
Der Synodenbeschluss über ele und Aufgaben kirchlicher Jugendarbeit hat \
lıcher Weise bereıits Themen benannt, dıie bıs heute nıcht CAlıchen Raum

eiıne Theorie der Jugendarbeit herangezogen werden und die ich Kernthemen NENNE
Solche Kernthemen SINd: Raum, eziehung, Subjektwerdung und auIsuchende Jugend-
arbeıit eben den ernthemen des nodenbeschlusses aben sıch noch weıtere heraus-
kristallısıert, die durchaus Anlass 1ür weiıltere Forschungsarbeiten geben Spirıtualität,
radıerung und Bıldung
Z} Kernthema “Raum
Der Synodenbeschluss spricht der Jugendarbeıt dıe Aufgabe ZU, „Räume und Lerntel-
der  «18 ZUT Verfügung tellen. DIies nıcht einem eellen Sinne, sondern durch-
14 Gemeinsame Synode, jele und ufgaben CNlıcher Jugendarbeit 9/5/76 |Anm
15 Den Auftakt bıldete der Band Carl Wolfgang üller Helmut Kentler Klaus Mollenhauer
Hermann Giesecke, Was ist Jugendarbeıt” Viıer Versuche ıner ] heorIie, Üünchen 19  ®
16 Hermann (AeEseCKke, DIe Jugendarbelit, ünchen 1971
17 1er siınd exemplarisch Hermann Steinkamp, Jugendarbeit als sozlales Lernen Jjele
und Aufgaben kiırchlicher Jugendarbeit. Zum Beschluß der Gemeinsamen yN«  e der Bistümer der
Bundesrepublik Deutschland, ünchen Maınz 1977, Ünter Bıemer, Der Dienst der Kırche der
Jugend. rundlegung und Praxisorilentierung, Freiburg/Br. 1985; OÖttmar Fuchs, ProphetischeKraft der Jugend”? Zum theologischen und ekklesiologischen ıner Altersgruppe Horizont des
Evangelıums, Freiburg/Br. 1986:; erbert aslınger, Sıch selbst entdecken Gott erfahren. Für eINe
mystagogische Praxıis CAlıcher Jugendarbeit, Maınz 1991; In Lechner, Pastoraltheologie der
Jugend. schıichtliche, theologische und kaırologische Bestimmung der Jugendpastoral ıner BC-lısıerenden Kırche, München 1992; 'atrı Öring, Jugendlichen begegnen. JugendpastoralesHandeln ıner Kırche als Gemeinschaft,g
18 (G(Gemeinsame node, jele und ufgaben kirchlicher Jugendarbeit 975/76 [Anm 289
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daUus In jeder arreı sollen entsprechende gendräume geschaffen werden, und
dies nıcht für dıe Jugend der Pfarreı1, sondern möglıch alle Jugendliche
ohne UCKSIC| auf ihre chlıche Orientierung. Der Synodenbeschluss hat also frühze1-
t1g dıe Raumkategorie, dıe inzwischen eine zentrale Kategorie allerdings Form des
Sozlalraumbezugs dıie Jugendarbeitstheorie geworden ISt, ntdeckt Es geht nıcht

darum, Jugendlichen Räume €  gung stellen, sondern ebenso da-
nach agen, WIEe Jugendliche siıch dıe Räume aneignen, also WIEe SIE sıch mıiıt ihrer
Umwelt auseinandersetzen und siıch dıe Bedeutung der Räume und Orte selbst erschlıe-
Bßen DIies 1st das Anlıegen des Sozlalraumbezugs In der sozlalpädagogischen Theorie
der Jugendarbeıit. Dıe subjektive Ane1gnung des Raumes auch ıhren Platz der
kirchlichen Jugendarbeit: SO ermöglıchen beispielsweise Jugen  ırchen, Jugendwall-
fahrten und andere Formen die selbst bestimmte Raumane1gnung und umges  g
auch relıg1ösen Bereich Wenn dus der erspektive der aumane1gnung Tchlı-
che Angebote Jugendliche betrachtet, wIırd verstehen suchen, welche Gestal-
tungsmöglıchkeıiten den Jugendlichen überlassen sSeINn sollten, ohne S1e absıchtsvoll VOTI-
zustrukturieren oder interessengeleitet überfremden
D Kernthema Beziehung ‘
CHNhon klassısch geworden ist der nodenbeschluss geprägte Begrıff des „ persona-
len Angebots’“*?: Miıtarbeıter/innen der kiırchlichen Jugendarbeit sollen den Jugendli-
chen en Angebot der Kommunikation machen, siıch ihnen also als Personen Verfü-
SUNS tellen uch hiler ergıbt sıch e1IN interessante Parallele den Überlegungen
der sozlalpädagogıschen Jugendarbeıitstheorie. Im Kontext der Professjionalitätsdiskussi-

ist eiıne Wiederentdeckung des Pädagogischen gerade für die hauptberuflichen Mit-
arbeıiter/innen se1it mehreren Jahren beobachten Lothar ONNLSCI geht davon auUS,
dass der pädagogische Bezug Hermann Nohl) angesichts der Bedü:  igkeil der Jungen
Menschen eINne 1NEUC und zentrale spielt: Die Entwicklungsaufgaben der Jungen
Menschen VOIL dem Hintergrund der bivalenzen der Gesellscha: 1fordern verlässlı-
che (0)81  e7 Jugendliche suchen Orılentierungen auch be1 Erwachsenen und chaffen
„lebensaltertypische pädagogische Aufforderungs- und Beziehungskontexte““*. Jugend-
arbeıt wiırd a1SO in nıcht unterschätzender Weılse Beziehungsarbeit“', der Bın-
dung rfahrbar werden 22 DIie Synodenthese, dass das personale Angebot das Zzenft-
rale Angebot der Jugendarbeıt TSte.  ‚9 inde': der Theorie der Jugendarbeit deutli-
chen Wıderhall Scherr begreift „die Subjektivitä VON JugendarbeiterInnen,

19 Ebd., 298-302 Vgl Hartmut Heidenreich, Personales Angebot als Kernkonzept praktisch-
eologischen Handelns 7u seiner Rekonstruktion, ezeption und Interpretation nach dem Würzbur-
gCI Synodenbeschluss VOnl 1975, unster amburg

Lothar ONNILSCH Grundbegriffe ıner Jugendarbeıt als „Lebenso  9 ers Martın Rudolpharbara Wolf Hg.) Jugendarbeıt als Lebensort. Jugendpädagogische ÖOrientierungen zwischen Of-
fenheıt und Halt, eım München 1998, 155-168, 161

Vgl Bärbel IMSCH CM Cchröder, Beziıehungen der Jugendarbeit. Untersuchungenreflektierten ande. Profession und hrenamt, Opladen 200  °
22 Vgl Ihomas Seifert, „Verlässlichkeıit“, „Gebrauchtwerden“ und „Bındung“ il der Jugendarbeit,Böhnisch 1998 |Anm 20], 207-224
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ihre persönlıche und professionelle Identität, als einen zentralen staltungsfaktor der
Jugendarbeıit. 623

Kernthema ubjektorientierung
Zu den umstrittensten griffen des SYNOo  ESCHLUSSES der egr 95  Ce1DStver-
wirklichung  «24 . DIe SkepsI1s daher, dass der Begriff der Emanziıpationsdiskussion
ntlehnt Im Synodenbeschluss wurden Selbstverwirklichung und aube wech-
selseıtiger erschr@} esehen: DIe Selbstverwirklichung soll Jesus

nehmen.” abel dient der Philıpperhymnus ZUT Erläuterung dessen,
dıie Synode unter Selbstverwirklichung versteht Diese Akzentulerung ist en eutl1-

ches Absetzen VoN Selbstverwirklichungsideologıien, dıe unter Selbstverwirklichung e1-
egozentrische Selbstbezüglichkeıit verstehen. Im Entwurf einer subjektorjentierten

Jugendarbeıit bestimmt Albert Scherr den Begrıff folgendermaßen: „Subje:  erdung
meınt nıcht dıe Ersetzung vollständiger Abhängıgkeıit urc vollständıge Autono-
mie, sondern dıe lebensgeschichtliche Erweilterung der Splelräume selbstbewussten und
selbstbestimmten Handelns sozlalen Beziıehungen. Von Selbstbewusstsein und Selbst-
bestimmungsfähigkeit ist als Kompetenzen reden, dıie VoNn gesellschaftlıchen AA-
sammenhängen ebenden und auf dıese angewlesenen Indıyiduen realisıert werden.  <<26
Fuür die Ichlıche Jugendarbeıt Synodenbeschluss die „ reflektierte Gruppe  26627
der des Erlernens VOINl Selbstbewussthe1 und Selbstbestimmung. Die gruppendyna-
misch inspirlerte dee hat sıch allerdings der Praxıs kırchlicher Jugendarbeıit nıcht
TIC durchsetzen onnen Als Herausforderung ze1igt sich heute dıe Aufgabe, MÖg-
lıchkeıiten der Selbstbesti  ung Junger Menschen der irche nıcht zuzulassen,
sondern eren theologischen Wert angesichts der veränderten Lebenssituationen TICU

reflektieren.
Kernthema aufSsuchende Jugendarbeit‘

Der Synodenbeschluss hat Kontext der Beschreibung der ufgaben des personalen
‚gebo! eine brisante Herausforderung formulıert: „Chrısten werden sıch überall
Jugendliche kümmern, diese siıch treffen sS1e warten nıcht darauf, dass diese

die Von der Kırche bereıitgestellten Räume kommen Oder VON der Kırche angebotenen
Veranstaltungen besuchen ersonales ‚gebo! bedeutet, dass Chrıisten den Jugend-
lıchen hingehen. ““ Eın oner pruch, der aber für die chlıche Jugendarbeıt SCIdA-
de heute NeuUeC Gültigkeit beanspruchen In der sozlalpädagogischen Theoriediskus-
SION wird diese Form der Jugendarbeıt als auIiIsuchende Jugendarbeıt’ gekennzeıichnet.
Die auisuchende Jugendarbeit versteht sich als Antwort auf die veränderten Lebenssıtu-
ationen Junger Menschen, denn dıe gesellschaftlichen Veränderungsprozesse einher-

23 Ibert Scherr, Subjektorientierte Jugendarbeit. Eıine Einführung die Grundlagen emanzipator1-
scher Jugendpädagogık, eım ünchen 1997, 178

Gemeinsame Synode, Jjele und ufgaben kirchlicher ugendarbeit 975/76 |Anm 8 9 294
Vgl ebd., 794f.

26 Scherr 1997 |Anm. 231
27 Gemeinsame Synode, jele und ufgaben CNAliıcher Jugendarbeit 975/76 |1Anm 300Tf.
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Werner IZzscheetzsch
gehend mıiıt der Entstrukturlierung der Jugendphase gen veränderte 1{STIOTr-
INeN

„Das zentrale Wesensmerkmal aufsuchender Arbeit ist, dass SIE erstens den Anspruch der Le-
bensweltorientierung konkret praktisches Handeln und zweıtens, dass SIE die Förderungder Aneignung VON Umwelt als unverzichtbaren Bestandteil der Entwicklung Junger Menschen
behandelt. Damıt reaglert SIe auf tiefgreifende Veränderungen der Bedingungen des Aufwachsens

29Junger Menschen
Aufsuchende Jugendarbeit nımmt ernNstT, dass Jugendliche SCZWUNSCNH SInd, eigenes
Leben dıe eigene Hand nehmen, und versucht, Jugendliche be1 ihren Ane1gnungs-
DIOZECSSCH wırksam unterstutzen Für den kiırchlichen Bereıich INUSS feststellen,
dass dıe gesellschaftlıchen Veränderungsprozesse IC auf Glauben und elıgion
Z,W: immer wleder analysıert, aber wlidersprüchlic) interpretiert werden rınnert
sSe1 die Dıagnose einer “Wıederkehr der elıg10n’ DZW gegenläufig die Dıiagnose
eiıner 1g wachsenden ‘Gottvergessenheit’. Suchprozesse, die Konsequenzen für das
konkrete chliche ande dUus den veränderten Lebenssituationen zıehen, kommen
L1UT mühsam VOTan Denn ql  S oft wird LTOLZ aller Analysen mıt Vorannahmen O]
riert, dıe das Handeln eher erschweren als sozlal-kreative LöÖsungen begünstigen Eın
inner'!  CNAliıcher Verständigungsprozess scheıint eıt Nnıcht möglıch Oder gewünscht

SeIn SO sıeht sıch die Theologie und mıiıt dıe Religionspädagogik VOT dıe Schwie-
rıgkeıt und Herausforderunge sıch die Gesellschaft verständlicher Weıise
einzubringen und se.  wusst und kreatiıv zeigen, WIE Horizont des Evangeli-

die veränderten Lebensbedingungen wahrgenommen werden und WIEe die V erände-
das Evangelıum selbst NEeU verstehen lernen.

Kernthema Spirttualität’
Dn  1 Ist einem modischen Ersatzbegriff Religiosıität geworden. er Bin-
ungen und klassıscher Begründungen entledigt kennzeichnet GT eıne offenkundig beste-
ende ehnsucht des Menschen nach irgendeiner Form der Rückbezüglichkei auf eiınen
tragenden Grund, WIE dieser auch immer Se1IN INa Der Synodenbe-
SCHIUSS Walr noch VON der anthropologischen rundannahme geprägt, dass Junge
Menschen „nach erku! Ziel und Sinn“ des Lebens agen Diese Grundannahme

gekKoOoppe. mıiıt der Entwicklungsaufgabe des Jugendalters, dıe eigene Identität
Nnden Be1l dıesen Fragen und be1 dieser uche INUSS nach UTTaSsSung der Synode die
99-  ICHMlIcCheE Jugendarbeı SIie muß den Jungen Menschen erleben lassen,
gerade der christliche aube mehr als alle anderen weltanschaulil  en Angebote den
Weg ZUT Selbstverwirklichung freimacht und Somıt auf seine rage nach Sınn, uC
und dentität antwortet, dıe immer auch die rage nach dem uC dem eıl und der
Identität aller einschliıeßen muß. “*°} DIie Schwierigkeit heute darin, dass alle
Entwicklungsaufgaben des Jugendalters UTrC| bıvalenzen und Anomien gekenn-
zeichnet sind.“* Diese verändern auch dıie edürfugkeiten der Jungen Menschen 1C.
mehr große, allumfassende Antworten werden gesucht, sondern alltagstaugliche Orilen-
29 TYaANZ Josef rafeld, Grundlagen und ethoden aufsuchender Jugendarbeit, Wiliesbaden230 Gemeinsame Synode, Ziele und ufgaben CNAlıcher Jugendarbeit 975/76 |Anm ö 294
472 Vgl dazu ONNLSCH 1998 |Anm 20], 159f.



Warum noch kırchliche Jugei  rbeit?
tierungen, die dıe ewältigung der Ambivalenzen eigenen Erleben rlauben Von
den herkö:  iıchen Sınnagenturen, also auch VOoN der katholischen Kırche, werden
WeNn überhaupt pragmatische LöÖsungen erwartet, dıe dıe Freıiheit e1gener Entsche1-
dung nıcht präjudizieren. ommt, dass dıe ahrschemnlichkeıit, dass eın Junger
eNsSC. siıch mıt relıg1ösen Fragen weltesten Sinne SC  gen bereıt Ist, mıit
seinem Bıldungsniveau zusammenhängt. Je ohnher das Bıldungsniveau, esto mehr
wächst diese Wahrscheimnlichkeit Das Dedeutet aber eben auch, dass en große
Jugendlicher dUusSs dieser Oommuntıkatıon ausgeschlossen bleibt, zumal dıe tradıtionellen
Sozlalräume, denen der katholische aube "selbstverständlich)’ Wi weggeschmol-
zen SInd JUurC. dıe auch bel wahrnehmbare rel1g1öse Uur:; gewiınnt auch Del
Jugendlichen die Annahme Plausıbilıtät, dass dıe verschiedenen Relıgionen Ccks-
formen der Verehrung eines göttlichen rundprinzips steilen und 6S deshalb nicht
mehr zwingend erforderliıch erscheınt, sich der Anstrengung der Unterscheidung ZU UunNn-
terziehen. Wenn aber elıgıon, dann INUSS SIE auch erlebnıshaft erfahrbar werden Für
die Theorie kırchlicher Jugendarbeıt wırd dıe rage rınglıch, WIEe das OMNeNSIC|  iıch
mMoOoderne Bedürfnis nach spirıtueller Orlentierung aufgegriffen werden ohne
kurzatmıger Schwärmere!1l Neu erarbeiten ist e1IN! Form der Begleıtung
der Jugendlichen den VON ıhnen rfahrenen Ambivalenzen und ihrer uche nach
Lebensorientierungen.

Kernthema Iradierung‘
ESs ist eine seltene us  e7 dass eın ausgewlesener Fundamentaltheologe sich eOl0-
9ISC mıt der kırchlichen Jugendarbeıit auseinandersetzt. Klaus Hemmerle hat seiner
Aufgabe als Bıschof Von Aachen geze1gt, dass Tradıtion als Vorgang der Liebe —
den werden INUSS, denn der nha) der tradıerenden Botschaft ist die ittellung der
uwendung (jottes den Menschen. Kırchliche Jugendarbeıt gewIinnt diesem KOn-
text einen nicht unterschätzenden ekkles1ialen Stellenwert Berühmt ist inzwischen der
Satz des isChofs, mıt dem die eziehung der TITCHEe Jugend skizziert: „Laß
mich dich lernen. Deıin enken und prechen, deın Fragen und Daseın, damıt ich daran
die Otscha IICUu ernen dıe ich Dır überlıefern habe. “ Jugendliche Sınd also
Miıt-Konstrukteure des Verständnisses des vangelıums Horizont eiıner stimmten
eıt und Horizont ihres Welterlebens Der Ansatz VoNn Hemmerle Ist inzwischen
die Jugendarbeıit relıg1onspädagogisch aufgearbeitet”“, ohne dass damıt schon konkrete
IChliıche Handlungsorientierungen vorliegen. Miıt scheımt aber diesem Ansatz viel
kırchliches Potenzı1al lıiegen, dass ich nochmals Bereich der Perspektiven auf-
greifen werde.

Kernthema Bildung
ICHliche Jugendarber das ema Bıldung seı1it dem Ende des /Zweıten eltkrieges
auf ihre Fahnen geschrieben. abel geht N nicht relıg1öse ung, Sondern
33 Klaus emmerle, Was fängt dıe Jugend mıiıt der Kırche an Was fängt die Kırche mıt der Jugendan?, ders., Spielräume es und der Menschen Beıträge Nsatz und Feldern kiırchlichen
Handelns, Freiburg/Br. 1996, 324-339, 379
34 KlIaus ıtter, Im Angesicht Jugendlicher Glauben lernen. Impulse Jugendpastoral nach Klaus
Hemmerle, ern



Werner Izscheetzsch
ebenso gesellschaftlıche und polıtische ung Die Jugendarber ist en CAlıches
Handlungsfeld, In dem einseltig öÖkonomisch-funktionale Bıldungsverständnisse
eiıne Auffassung VON Bıldung JIragen kommen Kann, der der Aspekt der Selbst-
bıldung WIe auch der Aspekt des Gewinnens eines eigenen Selbst- und Weltverhältnis-
SCS ebenso WIe dıe Dımensionen des Handelns und der Verei  ungen
Berücksichtigung finden.” Die Vorstellung, dass Jugendliche selbst dıe Iräger Trchlı-

werden.
cher Jugendarbeit Sınd, auf dıe Bıldungsprozesse der Jugendarbeit übertragen

geht nämlıch dıe Förderung und Unterstützung ‘'informeller Bıldungsprozesse’,
grundlegende Orlentierungsfragen der Heranwachsenden, dıe siıch etztlich immer einerseits ü
entI! und andererseıts Integrationsproblem’ drehen: Als WerTr Oder Wäas wıll ich

aner'| seın? Und Als WCT oder WäasSs kann ich aner' sein? Solche Fragen aber Bıl-
dungsarbeıt Kontext VOoNn Jugendarbeıt cht Jugendliche herantragen. 1räger’ VOIl Bıldungs-
arbeıt SIM diesem Sinne immer primär dıie Jugendlichen selbst. Jugendarbeit aber Gele-

auseinander seizen.
genheıten u  en, ‚gre) auch chaffen, Del denen sıch Jugendliche mıt diesen Fragen SC

uch für den Bereıich der relıg1ösen Bıldung gılt, dass dıe Jugendarbeit Gelegenheiten
und In begrenzter Reichweite auch chaffen Die relıgionspädagogisch-

wIissenschaftliche Aufgabe lıegt darın, solche Bıldungsprozesse sSchre!1!l und da-
mıt eINe Krıteriologie relıg1öse Bildungsprozesse der kırchlichen Jugendarbeit ZUT
©  gZung tellen

Perspektiven für dıie weltere Theoriearbeit
Für die weltere Theorieentwicklung der CNhlıchen Jugendarbeıit tellen sıch m.E die
folgenden Aufgaben: (a) DIie E1ıgenständigkeit des Feldes theoretisch erfassen; das
Zusammenwirken professioneller und freiwilliger Tätigkeıt Bereich der kirchlichen
Jugendarbeıit ICUu stimmen; (C) dıie eologische 1211 kırchlicher Jugendarbeit für
den Prozess der Glaubenstradierung gründen, (d) Möglıchkeıiten CAlıcher Jugend-
arbeıt mıiıt benachteiligten Jugendlichen entwickeln.
(a) Die Eigenständigkeit des es theoretisch erfassen. Die Vielfalt der Praxisformen
der kirchlichen Jugendarbeıit (von der “klassıschen’ Gruppenarbeıt Jugendverbänden
über Ormen der offenen Jugendarbeıt und der Projektarbeıt, VoNn erlebnispädagogi-
schen Aktıvıtäten über die Mınıstrantenarbeit und über Maßnahmen der Schulpastoral,
VonNn Jugendkirchen und Jugendwallfahrten über Besinnungstage DIS hın internationa-
len Begegnungen und bIs den großen Events Rahmen der kırchlichen Jugendar-
beıt) erfordert dıe wissenschaftliche Anstrengung der theoretischen Klärung der Öglı-
chen Gemeinsamkeıten und damıt der 1ge] relıgions)pädagogischer Praxıs Be-
reich kırchlicher Jugendarbeıt der Unterscheidung anderen rel1g1onspädagogischen
Arbeitsweisen mıiıt Kındern und Jugendlichen z.B schuliıschen Relıgionsunterricht
Oder In der (jemeıinde  echese Auf diese Weise SInd auch Qualitätskriterien für die
ICAHlıche Jugendarbe1 entwickeln. Die derzeıt 210 Herausforderung steht aber
35 Vgl 'alter Hornstein, Bildungsaufgaben der Kınder- und Jugendarbeit auf der Grundlage Jugend-lıcher Entwicklungsaufgaben, Sturzenhecker Lindner 2004 |Anm 15-48,
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Warum noch Yrcnliche Jugendarbeit?
WIe schon gezeigt dıie ‘bildende Kraft’ CNAlicher Jugendarbeıt herauszukrIis-

tallısıeren und auch empirısch überprüfen
Das Zusammenwirken professioneller und freiwilliger Tätigkeit Im Bereich der YCN-

chen Jugendarbeit Neu hestimmen. Cchlıche ugendarbeit ist en Feld CNAlichen
ande: dem einerseılts ScCHhOonN immer der Schwerpunkt auf Miıtwirken ehren-
tliıcher DZW freiwillıger Jugendlicher und erwachsener Mitarbeıiter/innen gele: WOI-
den W: dem aber andererseıts eINe 1e unterschiedlicher Professionen
Zuge kommt Sozlalarbeıter/innen, Sozlalpädagog/innen, Dıplompädagog/innen, Ge-
meındereferent/ınnen, Dıplomtheolog/innen und Priester. In professionstheoretischer
erspektive ist danach iragen, welche Oompetenzen für dıe hauptberuflichen Miıtar-
beıter/innen in der kiırchlichen Jugendarbeıit EeITOrdeTlI1C: SIN abel ist insbesondere
der Kompetenzbereich der Unterstützung und Begleitung der freiwillıgen ‘bel-
ter/innen In den IC nehmen. Andererseıts ist danach suchen, welche Ormen
des Jugendlichen Engagements sich entwickeln und WIe diese ntwicklung geförde
werden kannn IC zuletzt wiıird hıer auch dıe Dımensıion des intergenerationellen Dıa-
logs eine bedeutende olle pielen
(C) Dıie theologische Dignität kirchlicher Jugendarbeit für den Prozess der enstra-
lerunge Die VoN Klaus Hemmerle herausgearbeıtete Vorstellung, dass die
Iche der ‚UuWeNdung ZL den Fragen und Lebenswelten der Jungen enschen, die

einem Verständnis der radıerung als Vorgang der Liebe esultiert, selbst das
Evangelıum IICUu verstehen lernt, Ist bıslang eher eın ehres Postulat als IChHlıche
Wiırklıichkeit geblieben. Hıer ergeben sıch vielfältige Möglıchkeiten interdiszıplinärer
Forschungsaufgaben in der eologıe, denen die Religionspädagogik einen spezifl-
schen Beıtrag eisten dıe aber ohne Kooperation mıt den anderen theologıschen
Diszıplinen nıcht chultern ist ESs geht dabe1 nıcht mehr und nıcht wen1g2er, als
dieses Postulat operationalısieren, dass daraus praktıkable Handlungsstrategien
VoNn der bis Diözesanebene resultieren. iınen spezifischen Beıtrag dazu

auch die Erulerung Jugendlicher Spirıtualitätsformen elisten.
(d) Möglichkeiten kırchlicher Jugendarbeit mut benachteiligten Juge:  ichen entwickeln.
Nachdem die relıg1ösen Sprachspiele eher den durch Bıldung geschulten Jugendlichen
vorbehalten bleiıben, stellt sıch dıe Frage, WwIe Cchlıche ugendarbeit gestaltet WCCI-
den dass VON auch el1g1Öös margıinalısierte Jugendliche angesprochen werden
können, ohne dass Chliche Jugendarbeit Jugendsozialarbeit wird. Für dıie Relig1-
onspädagogık (und insgesamt alle Disziplinen der Theologie) steht dıe Aufgabe all,
Sprachspiele entwickeln, die die Ommuniıkation mıt Jugendlichen erleichtern, die
keine relig1öse Vorerfahrungen eigen Dazu SIN entsprechende Arbeitsfor-
INeN entwickeln und evaluleren ein hervorragendes Projekt die rhellung
des eorie-Praxis-Zusammenhangs
Die Arbeit der weıteren ntwicklung einer Theorie der kirchlichen Jugendarbeıt
wird beitragen, dass dieses chliche andlungsfe nicht aus dem kırchlichen
Dıskurs verschwindet, sondern seine Unverzichtbarkeit immer wlieder LICUu unter BeweIls
tellen


